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Die Niederlande wurden erst dann greifbar und nahmen 

tatsächlich Gestalt an, als die ersten europäischen Institu-

tionen neulich die Errichtung regelmäßiger Verbindungen 

beschlossen. Davor waren sie nur undeutlich in weiter 

Ferne zu vermuten, wo für uns Franzosen alle nicht un-

mittelbar an Frankreich angrenzenden Landstriche lange 

verblieben waren. Vertraut sind uns nur die direkt an 

uns heranreichenden Länder und Völker, deren Einfluss, 

Ambitionen und Macht zwei Jahrtausende lang eine dau-

ernde Bedrohung darstellten, sodass sie ständig Anlass 

boten, die jeweilige Situation neu zu beurteilen und dem-

entsprechend zu handeln.

	 Nur daher rührt auch die nervöse Gemütsart der 

Franzosen. Keine gelassene Besonnenheit, Beharrlichkeit 

oder selbstgenügsames Ruhen in der eigenen Mitte fin-

den sich hier. Seit Beginn der Geschichte Europas war 

Frankreich aufgrund seiner Lage zwischen Nord und 

Süd, zwischen Alpen und Atlantik den begierigen Blicken 

aller seiner Nachbarn ausgesetzt und seit damals wird es 

vom alleinigen Bestreben geleitet, einen Teil seiner selbst 

zu bewahren. Und nur weil ihm das nicht gelungen war, 

suchte es sein Heil im abstrakten Universalismus, dieser 


